








Streiträften an, um später
durch Kontakt mit einem
früheren Chef bei dem Unter
nehmen SERCO ein Bein in
die Tür zu bekommen, wo er
Panzerübungsgeräte reparier
te. Nach der Umstellung auf
den neuen Panzer Challenger
2 drohte der Vertrag jedoch
zwei Jahre später auszulaufen
- er machte eine Umschulung
zum Space Craft Controller
und ließ sich nach Darmstadt
ins Weltraumforschungszen
trum versetzen.

R oedale' Precision: Der
Schichtbetrieb brachte es

mit sich, daß Lincoln auch mal
sieben Tage am Stück frei haUe,
und so fing seine Leidenschaft
für Waffen erneut wieder Feuer.
Erst überarbeitete er Waffen
von Freunden, dann reparierte
er die eine oder andere Jagd
waffe. Schließlich besann er
sich auf seine Ausbildung und
fragte kurzerhand bei der
Handwerkskammer nach, ob er
nicht in Deutschland seinem al
ten Beruf nachgehen könne.

Nachdem er seine Ausbildungs
nachweise aus dem Englischen
übersetzt hatte, gingen die Pa
piere an die zuständige EU-SteI
le, um einen Stempel zu erhal
ten. Typisch EU, dauerte die
Prüfung der Angelegenheit fast
ein Jahr, aber dann konnte es
losgehen, und Pete Lincoln be
antragte eine Herstellungs- und
Handelslizenz sowie einen Ein
trag bei der Handwerkskam
mer: Seit 2005 ist seine Firma
Roedale Precision nun am Start.

Woher der Name kommt, wol
len Sie jetzt bestimmt wissen.
Aus der Heimat, denn RoedaJe
ist das Tal, in dem der väterliche
Bauernhof liegt. Und genau in
der Heimat machte Pete bereits
seit 2004 Werbung für sein Vor
haben. So konnte er schließlicb
mit zahlreichen Festaufträgen
loslegen. Und dabei hat er ganz
genaue Vorstellungen: "Ich will
nicht einen auf Büchsenma
cherfüralles möglichemachen,
sondern mich nur um Präzisi
on,swaffen kümmern."

Seine Nische gefunden: Ei
nen Trend will er dabei

ausgemacht haben: "Die ältere
Jägergeneration stirbt lang
sam weg, die Jungen wollen
eher präzise Waffen. Tarnfar
ben, moderne Beschichtungen
und Kunststoffschäfte sind
kein Problem mehr." So glaubt
der Brite, seine Nische gefun
den zu haben.

Pete Lincoln hat schon alle Sy
steme in der Hand gehabt - von
Remington, Weatherby und
Howa bis hin zu Barnard und
anderen Custom-Systemen.
Daraus hat er seine Schlußfol
gerungen gezogen und bietet
drei QuaJitätsstufen an:
• überarbeitete Fabrikwaffen
(affordable custom, ab 1100 Euro)
• Semi Custom (ab 1900 Euro)
• Full Custom (ab 2700 Euro)

Besonders gern verwendet Pete
Lincoln die Systeme des japani
schen Herstellers Howa, daher
arbeitet er mit dem Deutschen
Howa-Importeur (Leader Tra
ding) eng zusammen - und
Leader bietet seine AffordabJe
Custom-Versionen der Howas
an. Lincoln: "1m Vergleich zu
den Remington 700 verfügen
die japanischen Systeme über
Vorteile wie eine flache Bet
tung mit integriertem Rück
stoßstollen (kein separater
Ring), einen massiven Ver
schlußfang und einen einteili
gen (nicht nur punktuell ange
schweißten) Kammerstengel.
Alternativ kann man auch das
System der Weatherby Vangu
ard oder der RWS 89 wählen 
denn bis aufkleine Details sind
sie alle baugleich und kommen
I/on demselben Hersteller."

Bei den modifizierten Fabrik
waffen überprüft er den Ver
schlußabstand und optimiert
ihn, zudem überarbeitet er

Ziegenjagd am Ballermann: Die Gäste im Hotel schauten Pete Lincoln
immer etwas seltsam an, wenn er mit dem Waffenkoffer durch die
Gänge lief, um im Hinterland von Mallorca auf wilde Ziegen zu jagen.

Mit Picatinny und 30er Ringen kostet die Roedale Barnard
FClass 3025 Euro. Die Schußleistung (oben im

Bild) bedarf eigentlich keines
weiteren Kommentars.

Barnrad PEinzellader mit Sako-Auszieher, aber ohne Auswerfer; Lothar Walther Custom
Stainless Match Grade 28"; Drall: 8"; 6 mm Norma BR; Schaft: Robertson Masterclass F Class..
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Präzisionsgewehre von Roedale Precision

denn Wer treffen Energie und
Präzision aufeinander.

Weitere Infos bei Roedale
Precision, (0176) 23 212578,
www.roedaleprecision.com

Nicht nur deshalb setzt Pete auf
Expansion: Die Baupläne für ein
Ladengeschäft liegen schon
beim zuständigen Amt, und spä-.
testens zum Jahresende will er
die Weltraumforschung aufge
ben - bestimmt zur Freude sei
ner Kunden. Darüber hinaus hat
er Importeurverträge mit Man
ners Composits, Bamard Preci
sion, Seekins Precision und
A-TEC (Schalldämpfer) abge
schlossen. LincoLn lebt eben sei
nen Beruf, sein Motto hat er von
dem großen amerikanischen
Soldaten, Jäger, Schreiber und
Rifleman Colonel Townsend
Whelen übernommen: "Only ac
curate rifles are in teresting. " Q

Aus Neuseeland: Bei den Full Custom-Repetierern verarbeitet
Lincoln unter anderem die Systeme von Barnard. Der Preis einer
solchen Präzisionsbüchse beginnt ab 2700 Euro.

ich mittlerweile die gesamte Ge
schoßpalette durchprobiert und
sehr erfolgreich mit den Light
Magnums von Hornady und ei
ner Eigenlaborierung mit Balli
stic Tip gejagt. Insbesondere
bei Schweinen hat sie einfach
auch ein bißchen mehr Punch
als die .308." Bei seiner eigenen
Präzisionswaffe auf Remington
700-Basis hat Lincoln nach ei
nem Douglas- und einem Heym
Laufjetzt nach gut 12 000 Schuß
auch den von Border durch.
"Seit einiger Zeit probiere ich
die 9,3 x 62 aus, wobei ich
gerade an diversen Wildcats
mit 9,3-mm-Geschossen experi
mentiere - zum Beispiel ba
sierend auf den Hülsen der
7,62 x 39 (als Subsonic 9,3
SLAP), der .300 WSM (9,3 Roe
dale Short Magnum) und der
.338Lapua Mag (9,3 FLAP)." Ge
rade letztere wird wohl der ulti
mative Dampfhammer werden,

Ausstoß in den Umbau der M40
des Marine Corps geht. Dafür
hat Lincoln die EU-Vertretung
für Seekins Precision übernom
men. Dort gibt es unter ande
rem ein solches Kit für Howa,
Savage und Remington. Was
das Abzugstuning angeht, setzt
Lincoln fast immer auf den
Standard-Abzug. "Wenn über
haupt, dann verbaue jch nurJe
weil-Abzüge oder CG. Im Falle
der Howa braucht es keinen
Tinmey, den bekomme ich auch
so auf500 Gramm runter."

Und damit kann man ver
dammt gut schießen und ja
gen. Und die Jagd betreibt Pete
immer noch mit Passion. Am
liebsten auf Rehwild, und das
kann ihm gar nicht weit genug
weg sein - was dann wieder
um dem einen oder anderen
Förster seines staatlichen
Pirschbezirks leichte Schweiß
perlen auf clie Stirn treibt. Vor
seiner Werkstatt hängen gut
zwei bis drei Dutzend Böcke,
keiner wurde unter 300 Meter
erlegt. Lincolns weitester fiel
auf 620 Meter. Tja, einige mö
gen jetzt den Kopf schütteln,
aber wenn man sein Handwerk
bei den britischen Scharfschüt
zen gelernt hat, kann man viel
leicht etwas weiter hinauslan
gen als Otto Normaljäger.

D en Spaß nicht vergessen:
Da interessiert natürlich,

welche Kugel er selbst schießt.
Sein Lieblingskaliber ist die
.30-06. Die Munition bekommt
man überall auf der Welt und ei
gentlich alle WUdarten auf den
Boden. "I}as Mehran Krach und
Gewicht einer 300er MagJHlm
ist für meine Begriffe nicht ge
rechtfertigt. Bei der .30-06 habe

parallel und gerade gemacht.
Für die Full Customs nutzt Roe
dale auch die Systeme von
Barnard aus Neuseeland sowie
eines Herstellers aus Deutsch
land. Und weil letzterer ein Ge
heimtip ist und auch bleiben
soll, kam der Name nicht über
seine Lippen. Diese Systeme
wird es in drei Größen geben:
bis .308, bis .300 WSMj
6,5-284 und bis .338 Lapua Mag.

Mündlmg und Abzug - dann
kostet eine "Roedale-Howa" ab
1100 Euro. Aufwendiger wird es
bei Semi Custom: Bei einem wie
oben überarbeiteten System
kommt noch die Begracligung
der Verschlußwarzen an Kam
mer und im System hinzu;
außerdem wird das ganze Sy
stem vermessen und alle Maße

Gepimpt: Die verstellbaren Schaftbacken (1.) lassen
sich nachträglich an allen Schäften anbauen. Zwei
löcher durch den Schaft - fertig. Das Umbaukit auf
Einsteckmagazin (r.) stammt von Seekins Precision.

Was lange währt: Liefer
problerne verursachen

bei einem Veredler wie Roeda
le Precision vor allem die Zu
lieferer - allen voran McMil
lan. Lincoln: "McMjlJan ist der
bekannteste Schaft, den jeder
haben will, und das bei mittler
weile Lieferzeiten von bis zu
einem Jahr." Und so sah er sich
nach Alternativen um - für die
Howa etwa Wild-Dog-Schäfte
aus Down Under oder welche
von Manners Composits und
Robertson. Bei den Semi und
Full Customs will Lincoln auf
drei bis zwölf Monate Liefer
zeit herunterkommen. Für
Leute, die es etwas eiliger ha
ben, plant er ab Jahresende
2007 den Schritt zu einer
Kleinserie mit zwei verschie
denen Schäften (Schwarz und
Tarn) und drei unterschiedli
chen Laufkonturen (Jagd, Var
mint und Match).

Veredelung: Für clie Reming
ton 700 gibt es Custom
hlüsse von Pacific Tool &

Guage mit Sako.-Auszieher, die
ganz anders im System laufen.
BadgerOrdnance bietet ein Um
bau-Kit auf Einsteckmagazin
für clie 700er an - allerdings
korrunr man daran fast nicht
beran, weU derzeit der gesamte
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